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selbstverständlich alle Hygienevor-
schriften strikt einhalten. Auch
wenn das für die Fahrer manchmal
nicht ganz einfach sei.

Besonders erfreulich sei für ihn
die Beobachtung, dass die Fahrer,
die während des gesamten Lock-
downs unerschütterlich ihren Job
erledigten, im öffentlichen Bewusst-
sein eine große Wertschätzung er-
fahren.

einer Zunahme der Fahrzeuge zwi-
schen 2009 und 2019 um 18 Prozent
der CO2-Ausstoß um 3,4 Prozent zu-
rück.

Vorschriften einhalten
Auch auf das Thema Corona ging
Roland Rüdinger ein. Für ihn habe
trotz aller Einschränkungen und
Auflagen oberste Priorität, dass sein
Unternehmen und seine Mitarbeiter

Bei all diesen Planungen steht
auch die digitale Weiterentwicklung
des Unternehmens und die dadurch
transparenteren Abläufe der Pro-
zesskette auf der Agenda des Fir-
meninhabers. Er ging auch auf die
positive Entwicklung der CO2-Bilanz
der gesamten Fahrzeugflotte ein, die
man in den zurückliegenden Jahren,
trotz steigender Fahrzeugzahlen,
vorlegen kann. Immerhin ging bei

Jahrespressekonferenz: Auch die Krautheimer Speditionsfirma Rüdinger spürt die ersten Auswirkungen der Corona-Krise / Keine Kurzarbeit geplant

Umsatzplus von 8,6 Prozent erreicht
Das Krautheimer Spediti-
onsunternehmen Rüdin-
ger schloss das Geschäfts-
jahr 2019 mit einem Ge-
samtumsatz von 50,5 Mil-
lionen Euro ab, was einem
Umsatzplus von 8,6 Pro-
zent entspricht.

Von Werner Palmert

Krautheim. Damit baute die Firma
ihre Marktstellung weiter aus. Nicht
zuletzt dafür gab es die Auszeich-
nung „Bester Logistiker für den Ma-
schinen- und Anlagenbau“. Rund
11,7 Millionen Euro wurden in neue
Lagerlogistik und die Erweiterung
des Fuhrparks auf jetzt 190 Fahrzeu-
ge investiert. Diese Zahlen wurden
am Dienstag bei der Jahrespresse-
konferenz bekanntgegeben.

Die Mitarbeiterzahl stieg auf rund
500 – davon sind 225 Berufskraftfah-
rer, 120 Lageristen, 30 Busfahrer und
56 Auszubildende. Zahlen, die Un-
ternehmer Roland Rüdinger gerne
auch wieder für das Jahr 2020 errei-
chen möchte, denn in den ersten
vier Monaten des laufenden Jahres
spürte auch der Spediteur aus dem
Jagsttal den Rückgang der Wirtschaft
im Inland und auch global.

Einstellungsstopp verhängt
Seine Devise für 2020 lautet daher:
Das Erreichte halten, nichts durch
unüberlegte Entscheidungen ge-
fährden und in Optimierung und
neue Techniken investieren. Dafür
sind wie im Vorjahr wieder rund 11,7
Millionen Euro vorgesehen. Derzeit

gibt es bei Rüdinger einen Einstel-
lungsstopp bis auf die Auszubilden-
den, von denen 15 übernommen
werden, und die Lohnerhöhungen
für das laufende Jahr fallen aus, wie
Rüdinger informierte. Kurzarbeit
will man in der Spedition nicht ein-
führen, dafür können negative Ar-
beitszeitkonten angelegt werden.
Damit, so Roland Rüdinger in der
Konferenz, sieht er das Unterneh-
men, das in diesem Jahr auch sein
90-jähriges Bestehen feiert, auf gu-
tem Weg in die Konsolidierungspha-
se.

Kooperationen verstärken
Große Vorteile sieht der Unterneh-
mer vor allem auch durch den Ein-
satz der neuen transformierten 15-
Meter-Aufliegerfahrzeuge. Dazu
kommen die Lang-LKW Typ 3, die
neuen Jumbo-Plus Fahrzeuge mit
Nutzlasten zwischen 17 und 24 Ton-
nen, die 2020 verstärkt zum Einsatz
kommen werden und der Ausbau
des Stückgutgeschäftes mit ver-
schiedenen Kooperationspartnern
im Raum Schwäbisch Hall und
Crailsheim. Außerdem konnte Rü-
dinger als neuen Großkunden die
Firma Wittenstein in Igersheim-
Harthausen gewinnen.

Auch die Bautätigkeiten und die
damit angestrebte Erweiterung der
Lagerkapazitäten in den Standorten
Dörzbach, Boxberg, Osterburken,
Weikersheim und Waldenburg wer-
den weiter fortgesetzt. Die Einwei-
hung des neuen Lagers in Walden-
burg ist für den 5. Juli geplant, die
neue Halle in Dörzbach soll nach vor
Weihnachten fertig werden und die
Feier zum 90-jährigen Firmenjubilä-
um soll am 9. Oktober stattfinden.

Mit dem vergangenen Jahr kann Roland Rüdinger zufrieden sein – immerhin lag der Gesamtumsatz des Unternehmens bei 50,5
Millionen Euro. Im laufenden Jahr sollen die Lagerkapazitäten an den Standorten weiter ausgebaut werden. BILD: WERNER PALMERT

Am 21. Mai in Zimmern

Feierliche Andacht
am Bildstock

Am Bildstock in Zimmern findet wieder
eine Andacht statt. BILD: VOLLRATH

Zimmern. Es ist fast schon zu einer
kleinen Tradition geworden, dass
man in Zimmern an Christi Himmel-
fahrt eine Andacht am Bildstock vor
der Kirche feiert. Auch in diesem
Jahr möchte man diese Andacht fei-
ern – am Donnerstag, 21. Mai. um 17
Uhr am Bildstock vor der Kirche in
Zimmern. Auch bei gottesdienstli-
chen Veranstaltungen im Freien ist
das Tragen einer Alltagsmaske ver-
pflichtend und auch der Abstand
von zwei Metern muss hier stets ein-
gehalten werden. Das eigene Gottes-
lob ist mitzubringen.

Main-Tauber-Kreis. Aufgrund von
Himmelfahrt, Pfingstmontag und
Fronleichnam ist die Abgabe von
Trichinenproben jeweils am Tag
nach dem Feiertag von 8 bis 11 Uhr
beim Amt für Vermessung und Flur-
neuordnung, Wellenbergstraße 3 in
Tauberbischofsheim, und bei der
Trichinenuntersuchungsstelle in
Hundheim, Denkmalsiedlung 6,
möglich. Die Proben werden noch
am selben Tag untersucht. Nach
Himmelfahrt und Fronleichnam
können Proben also am Freitag, 22.
Mai, bzw. am Freitag, 12. Juni, abge-
ben werden. Am Dienstag, 2. Juni,
können ebenfalls außerplanmäßig
Proben abgegeben werden. Beim
Veterinäramt Bad Mergentheim,
Wachbacher Straße 52, können Pro-
ben von montags bis freitags, außer
an Feiertagen, von 8 bis 11 Uhr abge-
geben werden. Wegen der Infekti-
onsgefahr können sie nicht persön-
lich entgegengenommen werden.
Für die Abgabe ist jeweils ein Brief-
kasten vorhanden. Die Durchschlä-
ge der Wildursprungsscheine wer-
den mit der Freigabe der Tierkörper
per Post versandt. Tierkörper bzw.
Teile davon dürfen erst bei Vorliegen
der Durchschläge beim Einsender in
den Verkehr gebracht werden. Sollte
der Durchschlag nicht spätestens
zwei Tage nach der Abgabe der Pro-
ben zugestellt sein, wird telefonische
Kontaktaufnahme mit dem Veteri-
näramt des Landratsamtes Main-
Tauber-Kreis in Bad Mergentheim
unter Telefon 07931/48276253 er-
wünscht. lra

Abgabe der Trichinenproben

Veränderte Zeiten

Rothenburg. Über eine ehrliche Ro-
thenburger Bürgerin freute sich der
81-jähriger Verlierer einer größeren
Menge Bargeld. Monatelang habe er
Münzgeld gesammelt. Der Beutel
mit über 300 Euro an Wert hatte
dementsprechend ordentliches Ge-
wicht, den Verlust im Rothenburger
Stadtgebiet bemerkte der Sparer je-
doch erst am Folgetag. Die mittler-
weile von der ehrlichen Finderin in-
formierte Polizei händigte ihm sein
Eigentum wieder aus. pol

300 Euro zurückerhalten

Ehrliche Finderin

Erschließung des Baugebiets: In Gerchsheim entstehen 27 Bauplätze / Kosten liegen bei rund 1,4 Millionen Euro

Große Nachfrage für „Knauer II“
Gerchsheim. Die Nachfrage für
Grundstücke im Baugebiet „Knauer
II“ in Gerchsheim ist bereits vor der
Erschließung enorm. 60 Anfragen
seien für die 27 Bauplätze bereits
eingegangen, verkündete Bürger-
meister Johannes Leibold beim Spa-
tenstich am Dienstagmittag. In einer
kurzen Ansprache blickte Leibold
bei dem Termin auf die Bauhistorie
im Großrinderfelder Ortsteil zurück.
Unter dem ehemaligen Bürgermeis-
ter Christian von der Groeben seien
Anfang der 90er Jahr die ersten Bau-
gebiete entstanden, 1994 begann die
Erschließung von „Knauer I“.

Kraftakt für die Gemeinde
In den nächsten Monaten entsteht
auf einer Gesamtfläche von 2,3 Hekt-
ar nun die Erweiterung „Knauer II“
mit 27 Grundstücken, die jeweils 600
bis 800 Quadratmeter groß sein sol-

len. Die Baukosten für die Erschlie-
ßung liegen bei 1,4 Millionen Euro.
„Das ist ein Kraftakt für die Gemein-
de, da wir die Kosten bis zum Ver-
kauf der Grundstücke selbst stem-
men müssen“, betonte Leibold.

Mit der Planung ist die Firma ibu
aus Würzburg betraut, das Unter-
nehmen Konrad Bau aus Lauda-Kö-
nigshofen ist für die Umsetzung zu-
ständig. Bis Ende Oktober sollen die
Maßnahmen abgeschlossen sein.

Zu welchem Preis die Grundstück
verkauft werden, stehe noch nicht
fest. „Die Gesamtkosten werden er-
mittelt und die Preise dann vom Ge-
meinderat beschlossen“, informier-
te Johannes Leibold. chk

Bürgermeister Johannes Leibold (Mitte) hob beim Spatenstich des Baugebiets „Knauer II“ in Gerchsheim die hohe Nachfrage für die
Bauplätze hervor: 60 Anfragen seien bereits eingegangen. BILD: CHRISTOPHER KITSCHE

Corona-Pandemie: Schloss Merchingen im Dornröschenschlaf / Bisheriger Verlust bei insgesamt knapp 70 000 Euro

Am nächsten Tag war alles anders
Merchingen. Die Stühle hochgestellt,
den Eingangsschlüssel umgedreht.
Die derzeitige Corona-Pandemie
hat auch das Schloss in Merchingen
eiskalt erwischt. Derzeit befindet es
sich im „Dornröschenschlaf“, denn
Aktivitäten im Dienstleistungsbe-
trieb gibt es keine. Das größte
Schloss im Neckar-Odenwald-Kreis
wurde 1982, federführend durch den
Förderverein „Schloss mit Heimat-
museum“ sowie durch ein großes
bürgerschaftliches Engagement re-
noviert, restauriert und einer neuen
Bestimmung übergeben.

„Nachdem 2019 erfolgreich abge-
schlossen war, blickte der Vorstand
des Dienstleistungsbetriebes
Schloss Merchingen zuversichtlich
auf 2020“, so dessen Vorsitzender
Klaus Leimbach in einem Gespräch
mit den FN. Das Terminbuch war ab
Mitte März mit vielen gemeldeten
Veranstaltungen gefüllt. Doch dann
kam alles anders.

Genau zu diesem Zeitpunkt kam
die Corona-Krise und die damit zu-

sammenhängenden Beschränkun-
gen in der Gastronomie. Sie stürzte
auch den Verein in eine Krise. Bereits
im März mussten Events abgesagt
werden. Auch im April ist jede Wo-
che eine Veranstaltung ausfallen.
Schlimmer sei jedoch, dass von An-
fang Mai bis Ende Juni jede Woche
eine bereits gebuchte Hochzeit ab-
gesagt wurde. Zwischenzeitlich wur-
den auch die Trauungen storniert,
was zusätzlich schlecht für den Be-
trieb ist. Die Auslastung im Veran-
staltungsbereich ist seither gleich
Null, was jeden Monat einen Verlust
von rund 40000 Euro bedeutet.

„Das Schlosshotel Ravenstein
wurde für Geschäftsreisende weiter
betrieben, jedoch ohne Frühstück
anbieten zu dürfen. Allerdings liegt
auch hier die Auslastung bei nur
knapp 50 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr“, meinte Leimbach und be-
zifferte einen bisherigen Verlust von
rund 31000 Euro.

Lediglich die im Schloss betriebe-
ne Postagentur ist voll ausgelastet.

Der Vorstand reagierte unverzüglich
und meldete bereits Mitte März
Kurzarbeit an. Seither befinden sich
die zwölf Angestellten zu umgerech-
net circa 80 Prozent ihrer normalen
Arbeitszeit in Kurzarbeit. Mit einer
beantragten Soforthilfe beim Land
war die Gehaltszahlung im Monat
März gesichert.

Durch Aktionen, wie Hähnchen
zum Mitnehmen und Spargelgerich-
ten am Muttertag, versuchte der Ver-
ein einige, wenn auch wenige, Ein-
nahmen zu erwirtschaften. Bei die-
ser Aktion arbeiteten die Mitglieder
des Vorstands sowie Helfer ehren-
amtlich. Aufgrund der Resonanz
durch die Bevölkerung ist auch an
den Pfingsttagen eine solche Aktion
geplant, nicht zuletzt als Ersatz für
den abgesagten 450. Merchinger
Pfingstmarkt.

Je nachdem wie die Lockerungen
in der Gastronomie ausfallen, könn-
te dies vielleicht sogar in Verbindung
mit der Öffnung des Biergartens er-
folgen. An Pfingsten sollte auch das

Jubiläum „450 Jahre Schloss Mer-
chingen“ gefeiert werden. Das fällt
jetzt auch der Krise zum Opfer.

„Wichtig für den Verein wäre,
dass es eine Möglichkeit gibt, wieder
Veranstaltungen und private Feiern
in den Schlosssälen abzuhalten. Das
wäre für den Verein aus Sicht der
Einnahmenseite von Bedeutung
wäre. Bei solchen Feiern ist die An-
steckungsgefahr nicht so groß wie in
einem öffentlichen Restaurant,
denn im Schloss sitzen die gelade-
nen Gäste an entsprechend großen
Tischen. Somit wären die gesetzlich
vorgegebenen Abstandsregeln ein-
facher einzuhalten“, so der Vorsit-
zende, welcher sich eine baldige
Besserung der vorhandenen Situati-
on wünscht.

Möglichkeiten den Verein zu un-
terstützen, bestehen auch darin,
Gutscheine für den Biergarten zu er-
werben oder die angebotenen Aktio-
nen der „Schlossküche“, die für gu-
tes Essen sorgt, rege in Anspruch zu
nehmen. F

Fränkisches Freilandmuseum:
Ausstellung Baderhandwerk

Virtuelle
Eröffnung
Bad Windsheim. Das Fränkische Frei-
landmuseum hat wegen der Kon-
taktbeschränkungen seine neue
Sonderausstellung zum Baderhand-
werk in Franken per Video im virtu-
ellen Raum gestartet. Die Bader
sorgten vom Spätmittelalter bis ins
20. Jahrhundert hinein für die Ge-
sundheitspflege und wundärztliche
Versorgung im Land. „Bader“ ist im
deutschsprachigen Raum ein weit
verbreiteter Familienname. Das
spiegelt wider, dass es im Spätmittel-
alter eine flächendeckende Versor-
gung mit Badstuben gab. Nur ein
handwerklich ausgebildeter, geprüf-
ter und in der Zunft organisierter Ba-
der durfte eine Badstube betreiben.
So finster und dreckig kann das Mit-
telalter also gar nicht gewesen sein.
Das Badhausforschungsteam des
Museums begleitet den Wiederauf-
bau des mittelalterlichen Badhauses
aus Wendelstein, das 2021 im Mu-
seum wieder in Betrieb genommen
werden soll. Als Vorgeschmack da-
rauf präsentiert das Team seine For-
schungsergebnisse zum fast verges-
senen Berufsstand der Bader in
Franken nun in einer Ausstellung.

Nach dem Verständnis der „Säf-
telehre“ galt es, überflüssige Körper-
säfte loszuwerden. Wege dazu waren
zum Beispiel der Aderlass, aber auch
Schwitzen und Schröpfen. Gesund-
heit stellte man sich als das Gleich-
gewicht der Säfte vor. Der Bader bot
im Badhaus ein Schwitzbad an –
ähnlich unserer heutigen Sauna.
Waren die Gäste erwärmt und gut
durchblutet, ließen sie sich häufig
vom Bader blutig schröpfen. Dazu
ritzte der Bader die Haut zunächst
etwas an, dann setzte er den er-
wärmten Schröpfkopf auf. Durch
den entstehenden Unterdruck saug-
te sich der Schröpfkopf fest und ent-
zog kleine Mengen Blutes aus der
Haut. Die virtuelle Ausstellung ist
auf Instagram, Facebook und auf der
Webseite des Museums www.frei-
landmuseum.de zu erleben. ffw

i Real geöffnet ist das Museum
seit 18. Mai täglich von 9 bis 18
Uhr.


